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Ob das Alpenvereinsarchiv Interesse an „Stem-
peltüchern“ hätte und zwei solche als Schen-
kung entgegennehmen wolle, wurden wir 

letztens gefragt. Unsere Sammlungen beherbergen 
Tourenbücher und Postkarten mit Stempeln ver-
schiedenster Schutzhütten und Gipfel, aber Tücher 
mit Stempeln? Sofort sagten wir zu, denn es klang 
spannend.

Das abgebildete Exemplar, eine Art Wimpel, 
stammt aus dem Nachlass von Edmund Rausch, ei-
nem langjährigen Funktionär des Österreichischen 
Gebirgsvereins (ÖGV). Es ist – vorne und hinten – 
mit insgesamt weit über 100 Hüttenstempeln übersät 
und zeigt zentral ein gelungenes handgemaltes Brust-
porträt eines Bergsteigers mit Sakko, Hemd, Krawat-
te und Hut samt Spielhahnfedern. Die überzeich-

nete, geradezu karikaturhafte Darstellung ist sogar 
signiert: „H.C 10“. Rechts daneben steht in schöner 
Jugendstilschrift geschrieben: Gipfelrast der Wag-
nerplatten. Wie die Künstlersignatur und die vielen 
Stempel verraten, wurde der Wimpel 1910 angefertigt 
und etwa 30 Jahre auf Touren in die Ostalpen mitge-
nommen: Golling-Hütte, Erzherzog-Johann-Hütte, 
Franz-Senn-Hütte, Rifugio Principe Umberto etc. etc.

Doch was ist die „Wagner-Platten“? Einen plau-
siblen Erklärungsansatz dazu liefert uns das rechts 
unten dargestellte Emblem des ÖGV, das auch auf 
dem zweiten Wimpel abgebildet ist: Sie war wohl 
eine kleine inoffizielle Gruppe, Platte(n) von Berg-
steigern innerhalb des Gebirgsvereins und wurde 
vielleicht nach Karl Wagner benannt, der um 1910 
als Obmann des Ausflugsausschusses fungierte. —

Wagner-Platten
Nicht des Richard, sondern des Karl? 
Im Schaukasten, Teil 38 
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